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Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 

 Verbotstatbestand Zerstörung von Ruhe-/Fortpflanzungsstätten:                      

(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 
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Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 

 Verbotstatbestand Zerstörung von Ruhe-/Fortpflanzungsstätten:                      

(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 

 Verbotstatbestand Verletzung/Tötung individuenbezogen:                                                              

(Schlagopfer unter ortsansässigen oder fernziehenden Arten) 
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Frage auf der Internetplattform im Vorfeld zur heutigen Veranstaltung: 

Wie hoch ist die Gefahr für Vögel und Fledermäuse einzuschätzen, durch WKA's im 

Vergleich zu anderen Bedrohungen wie z.B. durch den Verlust von Lebensräumen 

durch intensive Landwirtschaft mit Einsatz von Pestiziden? Oder die Ausweisung 

immer neuer Bebauungsgebiete? Wie sind die Gefahren für die geschützten Arten 

einzuordnen? 

Kurzantwort (ggf. Vertiefung bei Podiumsdiskussion): 

Schätzungen zu Populationsgrößen sind sehr schwierig aufgrund ihrer „heimlichen 

Lebensweise“, Arten sind in Abh. ihrer Raumnutzung unterschiedlich stark betroffen 

(vor allem Fernzieher: Gr. Abendsegler, Rauhautfledermaus, aber auch lokale Popul. v. 

Zwergfledermaus), Pestizideinsätze in den 1950er Jahren hatten viele Fledermaus-

arten dramatisch reduziert (>90 % der urspr. Populationsstärke), z.T. regional aus-

gerottet (Kl. u. Gr. Hufeisennasen, Mopsfledermaus), Kollisionsrisiken auch an Straßen  



Konfliktfeld Fledermäuse und 

Windparkentwicklung 

Dipl.-Biol. Malte Fuhrmann 

Arbeitsgemeinschaft für Fledermausschutz in Hessen (AGFH) 

örtlicher Ansprechpartner für die Landeshauptstadt Wiesbaden und den Rheingau-Taunus-Kreis 

Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 

 Verbotstatbestand Zerstörung von Ruhe-/Fortpflanzungsstätten:                      

(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 

 Verbotstatbestand Verletzung/Tötung individuenbezogen:                                                              

(Schlagopfer unter ortsansässigen oder fernziehenden Arten) 

 Verbotstatbestand erhebliche Störung auf Ebene der lokalen Population: 

(Beeinträchtigung von Fledermauskolonien, z.B. durch Lärmentwicklung, 

Jagdhabitatsverluste, erhöhtes Schlagopferrisiko vor Schwärmquartieren oder bei 

insektenanlockendem UV-Licht/Farbanstrich) 



Konfliktfeld Fledermäuse und 

Windparkentwicklung 

Dipl.-Biol. Malte Fuhrmann 

Arbeitsgemeinschaft für Fledermausschutz in Hessen (AGFH) 

örtlicher Ansprechpartner für die Landeshauptstadt Wiesbaden und den Rheingau-Taunus-Kreis 

Planungsbereich 

Windpark 

„Eltville“ 
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Methodenkombination zur Erfassung von Fledermäusen: 

 Quartiersuche:                                                                                                 

(Inspektion von Höhlenbäumen und Gebäuden/Hütten, Netzfang und Telemetrie) 
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Baumhöhlenuntersuchungen 

und Kasten-/Hüttenkontrollen 
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Netzfang und 

im Bedarfsfall 

Telemetrie 
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 Bewertung frequentierter Jagdhabitate und Transferrouten:                                                              

(Detektorkontrollen von Frühjahr bis Herbst: Punkt-Stopp/Transekt/Horchbox) 
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Punkt-Stopp-Kartierung und  

automatische Rufaufzeichnungen 

von Mai bis Oktober 2013 
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WEA durchschn. Stetigkeit 
baumbewohnende  

Arten 
kollisionsgefährdete Arten sonstige Arten 

Westbereich „Erbacher Kopf“ (WEA 1 – 4): 

Nahbereich bis 500 
m 

sehr gering bis mittel 

Rauhautfledermaus 

Großer Abendsegler 

Kleiner Abendsegler 

Braunes Langohr 

Kl./Gr. Bartfledermaus 

Bechsteinfledermaus 

Fransenfledermaus 

Zwergfledermaus 

Rauhautfledermaus Großer 
Abendsegler 

Kleiner Abendsegler 

Kl./Gr. Bartfledermaus 

Großes Mausohr 

ggf. Graues Langohr 

1000 m-Umkreis gering bis hoch 
zusätzlich: 

keine weiteren Arten 

zusätzlich: 

keine weiteren Arten 

Ostbereich „Sauerwasserpfad“ bis „Dreibornköpfe“ (WEA 5 – 7): 

Nahbereich bis 500 
m 

sehr gering bis mittel 

Rauhautfledermaus 

Braunes Langohr 

Kl./Gr. Bartfledermaus 

Fransenfledermaus 

Zwergfledermaus 

Rauhautfledermaus 

Kl./Gr. Bartfledermaus 

Großes Mausohr 

ggf. Graues Langohr 

1000 m-Umkreis sehr gering bis hoch 

zusätzlich: 

Großer Abendsegler  

Kleiner Abendsegler 

zusätzlich: 

Großer Abendsegler  

Kleiner Abendsegler 

Tabelle 7: Zusammengefasstes Auswertungsergebnis der Rufaufnahmen  
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Methodenkombination zur Erfassung von Fledermäusen: 

 Quartiersuche:                                                                                                                           

(Inspektion von Höhlenbäumen und Gebäuden/Hütten) 

 Bewertung frequentierter Jagdhabitate und Transferrouten:                                                              

(Detektorkontrollen von Frühjahr bis Herbst: Punkt-Stopp/Transekt/Horchbox) 

 Höhenmonitoring:                                                                                           

(Erfassung hochfliegender Fledermäuse; erst nach WEA-Errichtung möglich) 
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Fledermausflugaktivität in unterschiedlichen Höhen:  

 

 

 

Juli August 

Nachweise im Rotorbereich (8 Arten): 
Zwergfledermaus 
Rauhautfledermaus 
Mückenfledermaus 
Kleiner Abendsegler 
Großer Abendsegler 
Nordfledermaus 

Zweifarbfledermaus 
Mopsfledermaus 
 
Nachweise unterhalb Rotorbereich 
(zusätzlich): 
Kleine/Große Bartfledermäuse 
Braune/Graue Langohren 
Fransenfledermaus 
Bechsteinfledermaus 
Großes Mausohr 
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Installation auf WEA-Gondeln 
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Maßnahmenkatalog für Fledermäuse: 

 Vermeidungsmaßnahmen:                                                                                            

(Schonung von Schutzgebieten/Altholzbeständen/individuenstarke 

Schwärmquartiere/Quartierbereiche besonders seltener Arten) 

 Eingriffsminderungsmaßnahmen:                                                              

(Reduktion Schlagopfer durch Abschaltalgorithmen nach Ergebnis Höhen-

monitoring/Wahl von nicht-insektenanlockender Beleuchtung/Farbanstrich) 

 Kompensationsmaßnahmen:                                                                       

(Erhöhung Quartierangebot in kollisionsfernen Bereichen, z.B. durch Hiebsruhe/ 

Kastenaufhängung sowie Erhöhung Nahrungsangebot bei Vorkommen besonders 

seltener Arten mit speziellem Beuteschema, z.B. Anlage von Feuchtflächen) 
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HABEN SIE NOCH FRAGEN? 

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 



Konfliktfeld Fledermäuse und 

Windparkentwicklung 

Dipl.-Biol. Malte Fuhrmann 

Arbeitsgemeinschaft für Fledermausschutz in Hessen (AGFH) 

örtlicher Ansprechpartner für die Landeshauptstadt Wiesbaden und den Rheingau-Taunus-Kreis 

13 Fledermausarten im Rheingau (Beispiele):  

Großes Mausohr  

(Myotis myotis) 

Bartfledermaus (Myotis mystacinus/brandtii) 
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Großes Mausohr  

(Myotis myotis) 

Fledermausarten im Rheingau: 
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Bechsteinfledermaus 

(Myotis bechsteinii) 

Fledermausarten im Rheingau: 
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus): 
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Braunes Langohr (Plecotus auritus): 
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Großer Abendsegler (Nyctalus noctula): 
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Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 

 Verbotstatbestand Zerstörung von Ruhe-/Fortpflanzungsstätten:                      

(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 
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Quartierverluste 

durch 

Baumfällungen 
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Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 
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(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 
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(Schlagopfer unter ortsansässigen oder fernziehenden Arten) 
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Schlagopfer durch 

Barotrauma 
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Mögliche Projektwirkungen von Windenergieanlagen (WEA) auf 

gesetzlich streng geschützte Fledermäuse: 

 Verbotstatbestand Zerstörung von Ruhe-/Fortpflanzungsstätten:                      

(Verluste an Quartieren für Fledermäuse, z.B. durch Baumfällungen) 

 Verbotstatbestand Verletzung/Tötung individuenbezogen:                                                              

(Schlagopfer unter ortsansässigen oder fernziehenden Arten) 

 Verbotstatbestand erhebliche Störung auf Ebene der lokalen Population: 

(Beeinträchtigung von Fledermauskolonien, z.B. durch Lärmentwicklung, 

Jagdhabitatsverluste, erhöhtes Schlagopferrisiko vor Schwärmquartieren oder bei 

insektenanlockendem UV-Licht/Farbanstrich) 
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Unterschiedlich starke 

Insektenanlockung bei ver-

schiedenen Farbanstrichen 



Konfliktfeld Fledermäuse und 

Windparkentwicklung 

Dipl.-Biol. Malte Fuhrmann 

Arbeitsgemeinschaft für Fledermausschutz in Hessen (AGFH) 

örtlicher Ansprechpartner für die Landeshauptstadt Wiesbaden und den Rheingau-Taunus-Kreis 

Frage auf der Internetplattform im Vorfeld zur heutigen Veranstaltung: 

 

Wie hoch ist die Gefahr für Vögel und Fledermäuse einzuschätzen, durch WKA's im 

Vergleich zu anderen Bedrohungen wie z.B. durch den Verlust von Lebensräumen 

durch intensive Landwirtschaft mit Einsatz von Pestiziden? Oder die Ausweisung 

immer neuer Bebauungsgebiete? Wie sind die Gefahren für die geschützten Arten 

einzuordnen? 

 

? ? ? ? ? 
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Quantifizierung von Fledermausschlagopfern an WEA: 

Aktuelle Artikel VOIGT et al. (19.01.2015) „Wildlife and renewable energy: German 

politics cross migratory bats“ im European Journal for Wildlife Research und 

ZAHN et al. (2014) „Potenzielle Auswirkungen von Windenergieanlagen auf 

Fledermauspopulationen“ aus Anliegen Natur (Bayern), Heft 36 

listen auf, dass hochgerechnet 200.000 - 250.000 Fledermausopfer/Jahr an WEA 

auftreten (= 6 - 8 Tiere/MW-Leistung), wenn keine temporäre Abschaltung erfolgt. Falls 

Barotraumen Fledermäuse zunächst nur verletzten und sie erst später sterben sollten, 

könnte die Todesrate auch deutlich höher ausfallen, da Opfer nicht unter WEA 

gefunden werden. 
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hpts. Mitte Juli bis Ende 

September mit >70 % 

fernwandernden Tieren 

(Deutschland = „Durch-

wanderungsland“ für viele 

Fledermausarten: Großer 

Abendsegler und Rauhaut-

fledermaus = 60 % der 

Schlagopfer), auch lokale 

Populationen von Zwerg-

fledermäusen betroffen 
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Quantifizierung von Fledermausschlagopfern an WEA: 

Abschaltalgorithmen unter Berücksichtigung von  

Windgeschwindigkeit, Temperatur, Tages- und  

Jahreszeit können Schlagopferzahlen drastisch  

reduzieren:  

• für kleine WEA vernachlässigbare Nutzungsausfälle,  

• für große WEA nur eine kleine Gewinneinbuße 

• WEA- in Nähe von Wochenstubenkolonien von 

häufigeren Abschaltzeiten betroffen 


